` 


Die neuen australischen Thysanopıeren der Mi 
(Vorläufige Mitteilung.) 
von IR 


Schon vor dem Kriege erhielt ich das reichliche und hochinte- 
sinte Physanopteren-Material. das MIOBERCG in Australien se- 
sammelt hatte, vom Stockholmer Museum zur Bearbeitung zugt- 
seliekt. Der Ausbruch des Weltkrieges hicht mich dann von der Bear- 
beitnme ab, so dass ich erst jetzt dazu kommme, die Resultate meimer 
diesbezüglichen Untersuchungen zu veröffentlichen. Da es mach 
längere Zeit.dauern wird, bis die Hauptarbeit darüber im Ark. f. 
Zool. erscheinen kann, will ich schon jetzt in dieser vorläufigen 
Mitteilung die vorbegenden neuen Arten kurz charakterisieren. Nur 
7 Spezies des zanzen Materials waren bisher aus Australien schon 
bekannt, nämlich: Heliothrips hacmorrhoidalis {BOLCHE) Pseu- 
donaphethrips achaetus (BAGNALL) Haplothrins robustus BAG- 
NALL. MH. melanoceratus BACONA. MH. vietoriensis BAGNALL. 
liolothrips lavertinus HALIDAY und I. marginatus HALIDAY. 3 wa- 
ren zwar schon aus anderen Ländern beschrieben, sind aber neu 
für Australien, nämlich: Thrips iorum SCHMUTZ. Anaphothrips 
flavieinetus (KARNY), Rhacbothrips lativentris KARNY GG. mi» 
eroptera nov). Alle übrigen von MJOBERG gesammelten Arten 
sim! ganz neu und sollen una nachfolgenden durch kurze Diagnosen 
g@Kennzeichnet werden: 7 dawon müssen sogar Als Yertrerer meer 
Genera angesehen werden. 

Desmoihrips bagnalli u. Sp. 

Die Länge der Fühlcrglieder entspricht relativ am chesten dem 
D. propinquus, die Flügelfärbung (Breite der Bänder am Vor- 
derrand) am ehesten dem D. tenuicornis; doch ist das dunkle 
Mittelband schon am Vorderrand breiter als bei allen drei bisher 
bekannten Arten und am Ninterrand konflwiert es mit der dunklen 
Spitze. 

Frankliniella irybomi n. Sp. 

Die einzige, bisher aus Australien vorliegende Art der Gattung; ` 
scheint der Fr. iloridensis (Morgan) am nächsten zu Ste- 
hen. Darbung velbbrasn, Pterothoraxn schön ‚oransehramm, Aimter- 
ers mitunter etwas angedunkelt. Bein: bräunlichecih. Zweites 
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Fühlerglied so gefärbt wie der Körper, das dunkelste im ganzen 
Fühler; 1. deutlich heller. das 3. am hellsten von allen; vom 4. 
Gliede an wira der Fühler uistalwärts wieder allmählich dunkler. 
5. Glied demtlienKürzer als das 3.. am Ende ziemlich breit abge- 
stutzt. Ocellar- und Postokularborsten etwa halb so lang wie die 
Augen breit. Kopf mach hinten deutlich werengt. Prothorax ami 
Vorderrand im ganzen mit 4. am Hinterrand mit 6 langen Borsten 
versehen, von denen die äussersten immer am längsten und stärk- 
sten sind. Vorderilügel auf der ganzen Fläche gleichmässig leicht 
getrübt. 


Phiysothrins dhsetorrenis u. SP. 

Gehört in die seticollis-Gruppe und is in der Bebor- 
stung des Prothorax vollständig mit setipennis überein. Doch 
sind die Fühler deutlich kürzer als bei dieser Art und auch der 
Kopt im Verhältnis zum Prothorax weniger lang. Das 4. Fühler- 
glied ist vor dem Ende plötzlich eingeschnürt taber hinter der Ein- 
schnürung doch nicht so laig gestielt wie bei antennalis). 
Durch den kurzen Stylus, die stark zebräunten Vorderflügel und 
de gehe: Borstenreihe der Hauptader nähert sich Ph. 
chaetoneurus-auch den afrikanischen Arten fumosus und 
meruensis, die aber beige schlankere Fühler haben: auch ist 
bei ihnen die Einschnürung des 4. Glicdes auf der Unterseite stär- 
ker, bei chactoneurus auf der Oberseite. 

Physothrips miöbergi n. Sp. 

Gehört in. die sjöstedti-usitatus-Gruppe,. unterscheidet 
sich aber von diesen beiden Arten durch den deutlich kürzeren 
Stylus, durch den. sic eher mit variabilis übereinstimmt. Von 
der funtumiac-Gruppe weicht Ph. miöberei durch die gros- 
sc Zahl der Borsten im Mittelteil der Haäuptader ab. Von dem zi- 
trongelben peculiaris unterscheidet sich die neue Art durch 
die aunklere, braune Körperiarbe und die grössere Borstenzahl aut 
den Vorderflügeladern. Die Fühler sind dunkelbraun, nur ‘das 
3. Glied hell,- gelblich (Unterschied gegen brunneicornish), 
ihre Glieder deutlich schlanker als bei setiventris.. Prothorax 
deutlich länger als der Kopf. Vordertflügel im Basalteile hell und 
dann bis zur Spitze stark gebräunt, ohne helleren Fleck vor dem 
Ende (Unterschied gegen variabilis!); die Hauptader im Mit- 
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telteil mit 13, wad sodann vor dem Ende mi > Borsten: die Ne- 
henmder der ganzen länge nach bis zur Spitze (Unterschied gegen 
ariabilis!) mi einer kontinuierlichen Reilie von 128 Beı- 
sten (also mehr als bei den meisten bisher bekannten Arten). 

Isoneurothirips setiier n. Sp. l 

Während bei I. australis und multispinus der Kopf 
dentlich breiter als lang ist und bei I. orientalis die Kopflänge 
due sekon OOE me. Breite ausmacht. a ar be der ee AH 
wwa länger als bret Die distalen Fuhlerstieder sind dunkel; der 
Strlns ganz hinz. keeehx. eingliedrig. Tinterleib von gewöhnlicher 
Form (bei orientalis dagegen lang und linear). 

© Ophthalmothrips n. g. l 

lie aene Oattimg wird durch die ausserordentlich grossen 
Netzatween md den enorm verlängerten, sehari zugespitzen Mund- 
biei, dor mgelähr bis zum Hinterrand des Mesostermums reicht, 
m die Familie der Fupathithripiliar verwiesen. de biähe: 
mar aus der meotropischen Region bekannt Waren. Doch haben die 
Fühler keine besonders entwiekelten Sinneskegel, und ihre Glieder 
snd auch nicht so lang und schlank und vor dem Ende so stark 
kenlie verdickt, wic bei den bisher bekannten Eupathithripiden, 
sondern zuigen mehr die bei den Phloeothripiden übliche Gestalt. 

Optithalmothrips argus n. Sp. 

Schwarzpraun: Vorderschienen nnd die Enden der Mittel- umd 
Hhinterschienen. sowie alle Tersen geiblich. Erstes Fühlerglied dun- 
kel. zweites etwas heller, drittes zelblich, die folgenden einfarbig 
eruanbrsum: S. Glied kurz. kewelförmig. mi breiter Fläche am das 
1. anschliessend. Flügel muang der Mediamader chram: die 
vorderen mit 10 Schaltwimpern. Tubus kurz und dick. 

Aspidothrips n. g. i 

/u den Phlocotmrpiden und zwar iw die Lio tie ip s-ÄÖrmppe 
Fehon. Korper imitallend breit, sehildiormig; der Hinterleib (obme 
Tubus) nur etwa doppelt so Jang als breit. Kopf deutlich kürzer als 
ler Proiherax, sehn Wickeniläche ungelahr suadratisch, mit Can 
elwich mach hinten uisertierenden Seiten, Rüssel scharf zuge- 
pitzt. linger als der übrige Kopi, den Minterrand des Prosternums 
vierresend. Miber Seliedrie. ihr Endsliel Kurz, keeelig, dem woi- 
. mächtig verdickt. aber such die Mittel- und Tlinterschenkel 
hergehenden eralich ene anschliessend. Vorderschenkel auch beim 


38 


m : 
dicker als gewöhnlich. Flügel und Ocellen fehlend. 
_Aspidothrips platygaster n. Sp. 
i Gelbbraun, Vorderschienen, Fühler und alle Tarsen heller. Vor- 
dervarsus beim © mit einem kleinen Zahn. Tubus kurz und dick, 
aber doch nur wenig kürzer als die Rıickenfläche des Kopies. 


Horistothrips Morgan. 

Von dieser Gaitung war bisher nur eine einzige Art bekannt. 
die mir aber im Miöberg-Material nicht vorliegt, nämlich A. au- 
straliae Morgan. Dagegen brachte die schwedische Expedition 
sechs neue Arten dieser Gattung mit, die sich nach folgender Ta- 
belle unterscheiden lassen: 

l. Fühler so gefärbt wie der Körper, ner das 3. Glied deutlich hel- 
ler. Flügel (soweit bisher bekannt) fehlend 
H. Wenns 7. Sp 
V“. Auch das 4. Fühlerglied und der grosste Teil des 5. heller. 
2. Mittel- und Hintertibien dunkel. 
3. Postokularborsten verküminert. (Bisher nur flügellose 
Formen bekannt.) 
4. Schlanker. Hinterleib ungefähr so breit wie der Pte- 
rothorax 7 Pi gear ıs mi Sm 


4#. Auffalend plump. Hinterleib viel breiter als der Ptero- 
thorax - ; H. impennis in. sp. 
3°. Postokularborsten gut entwickelt. 
4. Hinterleibsborsten hell, am Ende kolbig verdickt. 
5. Flügel grau, die vorderen mit ca. 14 Schaltwini- 
pern; oder fehlend. H. australiae Morgan. 
5. Flügel glashell, die vorderen nur mit 3 Schaltwim- 
pern; flügellose Formen bisher nicht bekannt 
m clawviphlws n. SP. 


4’. Hinterleibsborsten lang und sehr kräftig, dunkel, am 
Ende scharf zugespitzt. Flügel stark gebräunt, die 
vorderen mit ca. 10 Schaltwimpern. Flügellose Formen 
unbekannt De aeripilus I. SE 

>, Alle Tibien einfarbig hellgelb. Vorderflügel grau getrübt, 
mit etwa einem Dutzend eingeschalteter Wimpern. Flügel- 
lose Formen unbekannt H. wantho cne mis n. -sp 
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Liothrips priscus n. sp. A 2 
Brann: auch alle Fühlerglieder cintarbdig braun, nur das 2. hell. 
selb, 8 Fuhlerglied spindeliormig, vom 7. Stärk abgeschnurt und 
nur wenig kürzer als die andern Glieder. die mittleren Glieder kurz 
mad dicek, ungefähr eiförmig. Vorderflügel etwas zetrübt. mit 6 cin- 
geschalteten Wimpern. 

Liothrips reuteri n. Sp. P. 

Braun: die beiden ersten und die beiden letzten Fühlerglieder 
dunkel, die übrigen hell; alle Schenkel dunkel, alle Schienen hell, 
gelblich. Vorderschenkel bein 7 etwas verdickt. Vorderilügel in 
der Mitte etwas werengt, mit ungefähr 10 verdoppelten Fransen- 
haaren. . 

Pygmaeothrips n. g. 

lı de Liothrips-Gruppe der Phloeothripiden gehörig. Kopf 
mächtig. walzenformig, höchstens nach hinten etwas verbreitert, 
we! janger als breit und ausgesprochen länger als der Prothorax. 
Fühler kurz und diek, Seliegrig; alle Glieder von ähnlicher Grösse 
und Form, imgefänr eiförmig; weder das 8., noch das 3. Glied auf- 
wilend Klein: 8. Glied vom 7. stark abgeschnürt. Flügel und Ocel- 
len fehtend. Tubus kurz und (dick. 


Pygmaeothrips columniceps n. Sp. 

Brammgelb: die Beine noch etwas heller. Netzaugen auffallend 
klein. Murukegel scharf zugespitzt, ungefähr bis zum Hinterrand 
des Prosternums reichend. Alle Beine auffallend kurz. auch beim 
Ọ mit verdichten Schenken; besonders die Vorderschenkel mäch- 
tig angesenwollen. Tubus kaum halb so lang als der Kopf. mit 
stark konvergierenden Seiten. 


Empresmothrips n. g. ü 


In die Liothrips-Gruppe gehörig. Kopi kaum länger als 
breit, mach miata kamm verengt. Augen klein, nicht vorgequollen. 
wellen serkfimimert Fühler 7gliedrig: doch zeigt eine schräg- 
oyole (duernant wn EUnmdglies noch dessen Verwachsimg aus zwei 
ilaadiern am: rittes Glied auffallerd stark verlängert. Mundkegel 
Chari zugespitzi, bast pis zum Flinterrand des Prosternums rei- 
‚end. Vorterbeise benn 9 mit stark verdickten Schenkeln umd 
bezalinten Tarsus. Fhigel ichlend. Tubus kurz und dick. 
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' Empresmothrips combustipes n. Sp. 

Kopf und Thorax schön gelb, Prothorax etwas, Vorderteil des 
Mesothorax stark gebräunt. Hinterleib schwarzbraun. an der Basis 
eelbbraun, Fühler grellgelb, vom Ende des 5. Gliedes an rauchig 
echräunt. Vorderbeine und alle Schenkel sehon gelb, jedoch ‚die 
Hinterschenkel im Basalteile dunkelbraun angeraucht. Mittel- und 
Hinterschenkel einfarbig bräunlichschwarz. 

Baenalliella n. g. Species typica: Cephalothrips yuc- 
C ae Hinds. i 


= . Bagnalliella cestosa n. Sp. 


Bagnalliela n. g. Species typica: Cephalothrips yuc- 
cac erinncrad. Flügellos. Kopi und Hinterleib schwarzbraun; Rüs- 
sel, Thorax und Beine orangegcelb. Erstes bis fünites Fühlerglied 
gelb, sechstes bis achtes dunkel. 

Haplothrips clavipes n. sp. und H. braccatus n. sp. werden 
dureh die einfarbig hellen, von den dunkeln Schenkeln scharf ab- 
stechenden Schienen aller Beine zwischen den amerikanischen H. 
tibialis und den europäischen H. flavitibia verwiesen. Die 
Wangen sind be: beiden neuen Arten gewölbt, nach hinten konver- 
sierend, das 3. Fünlerglied einfarbig hell; die Zahl der verdoppel- 
ten Fransen der Vordertilügel beträgt ca. 7. Bei H. clayipes ist 
das 4.8. Fühlerglied einfarbig dunkel, die Hintertibien gegen das 
Ende zu keulig verdickt, die Flügel zanz klar, nicht angeraucht, 
ohne dunklere Medıianlime. Bei H. braccatus ist das 4. und 5. 
Fihlerglied ganz am Grunde hell; die Vorderflüugel in der Mitte 
ein wenig verenzt und dort etwas angeraucht, besonders entlang 
der Medianader; Hinterflügel mit feiner, dunkler Mittellinie; die 
Vorderschenkel beim d nichtig verdiekt, aber auch beim < 
etwas stärker als gewöhnlich; Vordertarsus beim d mit einem 
mehr oder weniger starken Zahn, beim ® mit einem winzigen, 
aber deutlichen -Zähuchen bewchrt. 

Trichothrips erinaceus n. Sp. 


Steht dem javanischen Tr. leeuweni ausserordentlich na- 
hie: über kleiner und gedrunzener, auch die Fühler etwas kürzer 


und dicker; Hinterleb mit noch stärkeren, fast stachelartigen 
Borsten: auch die dcs Prothorax auffallend iang und stark, beson- 
ders die anterolateralen. Kopfseiten nach hinten schwach konver- 
gierend. 
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Ne othrips S peciosi Ssimus 1. SD. 


Lässt sieh von den Pewen bisher bekannten Art 
gender Tabelle unterscheiden: Pr 
i Plusorgane vorhanden. Kopf nach himen 

ger verengt. 


2. Kopfseiten nach hinten ganz schwach kon 
Mundkegel die Hälfte der Vorderbrust nur ri 
ragend, breit abgerundet. Tubus etwas länger 2 
Kopf. Auch anders gefärbt als die folgende Art 

N. caudatus (Bag 

x Kopfsetten nach hinten deutlich konvergierend. M 
kezel Dis zum MHinterrand des Prosternums TEN 
verengt. Tubus deutlich kürzer als der Napi. 
braun, Tubus etwas lichter. 2. und 3. Fühlerglied 
lich. Alle Tivien und Tarsen einfarbig grellgelb. 
etwas angeraucht, die vorderen mit etwa 15 Schaltw 
pern N. speciosissimus nm. Sp. 


< 


1’. Flugorgane fehlend. Kopiseiten ungeiälır' parallel 


N. oahuensis Kirka dy. 

Rhacbothrips lativentris Karny, f. macroptera nov. 

Flügel bhis zum 9. Segment reichend, mit dunklerer Met 
ader; die vorderen mit etwa 20 verdoppelten Wimpern. 

Cryptothrips mijöbergi n. Sp. 

Scheint durch die Kopfiorm und den kurzen Prothorax 
westinsischen collaris am nächsten verwandt zu sein, 
scheidet sich jedoch durch die dunklen Vordertibien, das a 
dritte und in der Basalhälfte ebenso gefärbte vierte Fi 
Vorderilügel in der Mitte angeraucht, am Finterrand nur mit 2 € 
zeschalteten Wimpern. 


Crypthothrips sjöstedti n. sp. i 

Steht von den bisher bekannten Arten dem appe ~ 
motei am nächsten, ist aber schon durch die Fiühlerfärbun nt 
an unterschenlen: alle Glieder sind einfarbig dunkelbraun. nur d 
dritte snierbiy gelbbraun. Vorderilügel Schwach getrübt, mit 16 
Schaltwimpern, 
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Adiaphorothrips Bagnall. 
Aus dieser Gattung waren bisher nur 2 malaische Arten be- 
kannt; jetzt liegen mir 3 neue australische Arten vor. Von »Lio- 
thrips gigas« Karny, der auch in diese Verwandtschaft me- 
‚ hören dürfte, unterscheiden sie sich durch den breit abgerundeten 
Mundkegel; von den beiden PBagnallschen Arten lassen sie sich 
folgendermassen trennen: 
j. Kopf weniger als doppelt so breit als lang. 
2. Kopf im Basalärittel rundlich erweitert, ganz am Grunde 
dann leicht verengt.. 

3. Drittes bis fünftes Fühlerglicd kontinuierlich an Länge ab- 
nehmend i A. simplex Bagnall. 

3. Drittes bis fünftes Fühlerglied ungefähr gleich lang 

A. antennatus Bagnall. 
2’. Kopfseiten gerade, nach hinten deutlich konvergierend. 

3. Fühler kürzer und dicker, gauz dunkel. Posterolateral- 
Borsten sehr lang und kräftig, ungefähr so lang wie die 
Postokularborsten i A. elephas n. Sp. 

3 Fühler länger und schlanker; 3. und 4. Fühlerglied in Ba- 
saldrittel gelblich. Postorolateral-Borsten kurz, aber sehr 
dick, dornartig A.wracon m Sp. 

Y. Kopf. mindestens doppelt so lang als breit 
A. camelus n. SP. 
Acrothrips n. g. i 
In de Mecynothrips-Phoxothrips-Gruppe der Ido- 
lothripiden gehörig. Kopf vor den Augen weit vorgezogen, der die 
Fühler tragende Fortsatz etwa doppelt so lang als breit. Rücken- 
schild des Protlioraz in der Nähe der Vorderecken jederseits mit 
einem kleinen dreieckigen Höcker, der die Anterolateral-Borste 
trägt. Vorderschenkel auch beim 5 schlank und einfach. Vorder- 
tibien unbewchrt. Tlinterleibssegmente seitlich ohne Zahn. Tubus 
etwa doppelt so lang als das neunte Segment. 


Acrothrips serex n. Sp. 
Dunkelbraun; alle Tibien gelb, im Basalteil angcraucht. Die 


A 


beiden ersten und die beiden letzten Fühlerglieder dunkel: 3. und 
4. gelb, am Ende dunkel: 5. und 6. dunkel, im Basalteile gelb. Flü- 
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sel getrübt, mit dentlicher Megianader, entlang derselben etwas 
angeraucht; die vorderen mit ca. 40 Schaltwimpern. 


Titanothrips n. g. 

Nur em einziges Exemplar vorliegend, dessen Geschlecht sich 
wegen der vollständi; undurchsichtigen, tieischwarzen Färbung 
micht bestimmen lässt. Ich vermute. dass es sich um ein 2 han- 
delt und dies wäre dann wohl am pesten zu den Megathripinen 
zu stellen. Sollte sich herausstellen, dass das vorliegende Stück 
ein o ist. so müsste es in der Cryptothrips-Gruppe seinen 
Platz finden. Erst die Auffindung weiteren Materials, und namen- 
tach sicherer od. kana diese Frage entscheiden. Auf jeden Fall 
handelt es sich um ein neues Genus. Vielleicht muss es sogar als 
Vertreter einer eigenen Gruppe angesehen werden. Kopf mehr als 
Joppelt so lang als breit; seine Seiten granuliert und fein behaart, 
hinter den Augen schwach eingeschnürt und dann allmählich diver- 
gierend. Augen kaum ein Fünftel der Kopflänge einnehmend. Fühler 
etwa so lang wie der Kopf. ihr drittes Glied lang, aber plump; 
jedes folgende viel kürzer als das vorhergehende; das 8. deutlich 
vom 7. abgeschnürt. Mundkegel breit gerundet. Prothoras hinten 
wehr als doppelt so breit als der Kopf. Vorderschenkel mächtig, 
tast se lang und breit wie der Kopf; Vordertarsus mit 2 Zähnen. 
Flügel angeraucht, besonders entlang der Medianader, mit sehr 
dichtem Fransenbesatz; die vorderen mit ca. 25 Schaltwimpern, 
von denen aber ıunmter nur je eine bei jedem zweiten Fransenhaar 
steht. Fünftes bis achtes Hinterleibssegment jederseits mit einer 
vorspringenden, borstentragenden Ecke vor dem Ninterrand. Tu- 
bus kurz und dick, kaum doppelt so lang als das 9. Segment. 


Titanothrips portentosus n. Sp. 

Tieischwarz, Vorderschienen, alle Tarsen, sowie 1. bis 3. Fü- 
hlerglied etwas lichter, braun. Postokularborsten kurz, kräftig, am 
Ende gebogen und scharf zugespitzt. Vorderschenkel aussen mit 2 
limgen kräftigen Borsten. Prothorakalborsten kurz und schwach. 
Abslomina!borsten lang und ziemlich kräftig. aber blass. Endborsten 
des Tubus kurz nnd schwach, “ 


